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StärkererWiderstand in der Bukowina gebrochen
Durchbruchsverfuche wett überlegener Kräfte südlich Pleska « vereitelt

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 11 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Nordsront der Krim dauern die schweren Kämpfe mit

überlegenen feindlichen Infanterie - und Panzerkräfte » au.
Südwestlich und westlich Odessa zogen sich unsere Truppen

ans die befohlenen Ziele zurück. Nordöstlich Tiraspol wurde
ein feindlicher Einbruch abgeriegelt , westlich Orhei eine Ein¬
bruchsstelle aus deu letzten Kampftagen eingeengt.

In der östlichen Bukowina brachen deutsche Panzerver¬
bände starken sowjetischen Widerstand , stiegen feindliche» An¬
griffsgruppen in die Flanke und fügten ihnen zusammen mit
rumänischen Truppen schwerste Verluste zu . Im Raum südlich
Stanislau entrissen deutsche Panzergrenadiere zusammen mit
ungarischen Eebirgstruppen die vorübergehend verlorengegangene
Stadt Delatyn deni Feinde.

Zwischen Tschernowitz und Brody wurde die Säu¬
berung des Geländes von versprengten feindlichen Kräfte «, die
stch hartnäckig wehre », fortgesetzt. Die tapfere Besatzung von
Tarnopol hielt weiterhin starke » feindlichen Angriffen stand.

Sudöstlich Ostrom raunten die Bolschewisten nach Zuführung
neuer Kräfte wiederum vergeblich gegen unsere Stellungen an.

,Die Bereinigung eines örtliche » Einbruchs ist »och im Gange.
Südlich Pleska« griffen die Sowjets auch gestern nicht wieder
- «. Seit dem 31. März haben hier deutsche Truppen unter dem
Oberbefehl des Generals der Artillerie Loch und unter Führung
des Generalleutnants Matzky die Durchbruchsverfuche weit über¬
legener feindlicher Infanterie - und Panzerverbände vereitelt uud
dem Feind hohe Menschen - und Materialoerluste zugesügt . Unter
andrrem wurden 308 feindliche Panzer und Sturmgeschütze sowie
121 Flugzeuge vernichtet . In diesen Kümpfen haben sich di«
oberschlesische 8. Jägerdivision unter Führung des Generalleut¬
nants Volckamer von Kirchensittenbach sowie Sturmgeschützein¬
heiten unter Major Ernst Schmidt besonders bewährt.

An dem Erfolg der Abwehrschlacht hat die Luftflotte des
Generals der Flieger Pslugbeil hervorragenden Anteil . Flie¬
gende Verbände unter Führung von Oberst Kühl und ein Flak¬
regiment unter Oberstleutnant Bulla reichneten sich besonders aus.

In Mehreren Abschnitten der italienischen Südfro » k
drangen Stoßtrupps in stark ausgeballte feindliche Stellung «»
ein und vernichteten zahlreiche Bunker und Stützpunkte des '

ners mit ihren Besatzungen . Der Feind hatte hohe blutige
luste und verlor eine Anzahl Gefangener.

Italienische Torpedoflugzeuge versenkten in der letzten
vor Anzio einen feindlichen Transporter.

Ein an der Westküste von Rhodos gelaudeter britisches
Kommandotrupp wurde im Kampf bis auf den letzte« Man,
niedergemacht.

Bei der Abwehr feindlicher Bomberangrissr aus Ziele in de^
besetzten West gebiete» wurden am 10. April uud ich
der vergangenen Nacht 28 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Nach einem Tagesoorstosz eines schwächere « feindlichen Flieger -;
^ Landes in den nordwestdeutschen Raum flogen britische Störs
Llngzeuge in der letzten Nacht nach West- und . . iitteldentich-
laut » ein.

Der rumänische Wehrmachtbericht
DAL Bukarest, 11. April . Der rumänische Wehrmachtsbericht

vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Auf der Krim , im Ssiwajch -Landekopf und auf der Landeng«

von Perekop halten die starken Angriffe des Feindes an . Di«
deutsch -rumänischen Truppen riegelten ip diesem Abschnitt i«
schweren Kämpfen von feindlicher, durch Panzer unterstützten
Infanterie erzielte Einbrüche ab . Die schweren Abwchrkämpf«
gegen überlegene Feindkräfte nordwestlich Odessa halten an . Di«
Stadt Odessa wurde geräumt.

om mittleren Besjarabien wurden sämtliche Angriffe des Fein¬
des, die im Abschnitt Orhei am heftigste», waren , abgewiesen.!
Ein von rumänischen Truppen , unterstützt von deutschen motori»
sterten Einheiten , nordwestlich Jassy geführter Gegenangriff
brachte mehrere am Vortage vom Feinde genommene Ortschafte«
wieder in unseren Besitz. Südlich Harlan und im Sereth -Ab-:
schnitt gewann der Feind jn. FLmvsen mit unseren Deckungen,
Hoden.

Der Feind will sich den Zugang zur Krim erkämpfe«

Nachschub über See
Bedeutung , Durchführung , Sicherung

Neben dem Kampf gegen den feindliche» Schiffsraum und

feine Bewachungsstreitkräfte , der vornehmlich von den U-Booten
geführt wird , läuft pausenlos eine weitere Tätigkeit der Ver¬
bände der Kriegsmarine : die Nachschubsichernng und -durchfüh- ,
lung über See . Ein großer Teil des Nachschubs und der Ver-s
sorgMg für die Truppen im Osten und Westen geht über See,!
weil es sich um große Mengen handelt und nicht immer genü-s
gend Bahnlinien zur Verfügung stehen . Die Versorgung der
Streitkräfte in Norwegen und Finnland sowie der in der Aegäis
kann überhaupt nur auf dem Seeweg durchgeführt werden . In --!

selstellnngen rauchen zu ihrer Erhaltung einen dauernden Nach^
schieb auf dem Seeweg. Nur in besonderen Fällen kann mam
auf den Lufttransport zurückgreifen, der gegenüber dem See¬
transport immer von geringerer Bedeutung sein wird ..

Das bedeutet, daß täglich ein umfassender Transport mit,
Seeschiffen an den Küsten Europas im- Norden und im SUÜem
durchgesührt werden mutz . Die Sicherung dieser Geleite in«
Küstenvorfeld ist Aufgabe der SicherungsverbLude der
Kriegsmarine und der Luftwaffe . Von Vorposten- und Minen¬
suchboot bis zum Zerstörer und Kreuzer werden alle mögliches
Kriegsschifftypen eingesetzt . Teilweise muß dabei improvisiert
werden , wie insbesondere im Mittelmeer und im Schwarzen
'Neer , wo nicht genügend Streitkräste zur Verfügung stehen.

Die Durchführung jeden Geleites , meistens unter Feindein-
Wirkung , gleicht einer richtigen Operation . Die leitenden Stel¬
len müssen efne sorgfältige Orgamsationsarbeit leisten, unr
allen möglichen Faktoren gerecht zu werden, die in der Feind¬
lage, im Wetter und in der eigenen Lage liegen . Die Erfah¬
rungen und Lehren von mehr als vier Kriegsjahren haben:
beide kriegführenden Parteien veranlaßt , immer neue Waffen-
Md technische Kriegsmittsl , aber auch Kriegslisten einzmstzen,
die durch neue Mittel wieder pariert werden müssen.

So entstand in allen Küstengewässern Europas ein Kampf-
seld, auf dem unter Einsatz der verschiedensten Waffen pausen-
los gekämpft wird . Durch dieses Kampffeld nun muß der Nach^
schubverkehr geleitet werden . Neben den leichten Seestreitkräf-
ten übernimmt hier auch die Luftwaffe eine wicktige Rolle'
da sie durch ihre unerwarteten und unregelmäßigen Vorstöße ist
das Küstenvorfeld und durch ihre dauernde Aufklärung den,
Feind beschäftigt und an Ileberraschungen möglichst hindert.

Genau so wie die deutschen Schnellboote. Torpedoboote, Zer »,
störer und Torpedoflugzeuge den feindlichen Nachschubverkeh«
im Kanal angreifen , greift auch der Feind mit seinen Sees
und Luststreitkräften unsere Geleite an . Dann müssen die Eichel
rungsfahrzeuge die ihnen anvertrauten Handelsschiffe gegen
Lee- und Lustziele bis zum letzten verteidigen . Zahllose feind»
liche Schnellboote und Bomber sind bei solchen Gelegenheiten
aigeschossen worden . Dabei muß der große Anteil de»
Bord flat der Kriegs - und Handelsschiffe erwähnt werden?
die keinen geringen Anteil an der hohen Abschußziffer aul-
weisen.

Unter günstigen Umständen greift auch die Küstenart ili,
rie , die zum großen Teil von der Kriegsmarine besetzt ifE
bn diese Kämpfe ein . Hier im Küstenvorfeld und an der Küstq
selbst tritt die Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Wehr»
machtteile am stärksten hervor . Sollte der Feind eines Tages,
die Entscheidung durch eine große Landung an den Küsten West«
europas suchen, so wird er hier auf die geballte Abwehrkraft
der Deutschen Wehrmacht treffen . Die Kriegsmarine aber steht
mit ihren Kräften in vorderster Linie bei der Verteidigung
jder Festung Europa gegen die Angriffe der anglo -amerikani-
üchln Seemä -b»,- DSW.

Tagesbefehl Antoueseus a« die
rumänische Armee

DNV Bukarest, 11 . April . Staatssührer Marschall Antonesc»
erließ aus dem rumänischen Hauptquartier einen Tagesbefehl an
die Armee, der folgenden Wortlaut hat:

Soldaten ! Der Feind hat den Pruth überschritten . die Buko¬
wina überflutet und ist in das Gebiet Bessarabiens !
uud derMoldau eingefallen . Eine neue Kette heftiger Kämpfe
beginnt für uns . Durch eure Tapferkeit und euren Kampf wird
das Schicksal des Vaterlandes und der rumänischen Heime ent¬
schieden . Durch euren Siegeswillen wird sich in den heutigen
schweren Augenblicken der Sinn vieler Jahre voll Anstrengung
und blutiger Opfer erfüllen.

Soldaten ! Erinnert euch, während , ihr unerschütterlich dem
Feind zugewandt steht, nehmt euch ein Beispiel an euren Kame¬
raden, die auf der Krim heldenhaft Widerstand leisten und weit
von der Heimat entfernt Wache halten für unsere, teuren Gren»
1«u . Ich bin davon überzeugt , daß ihr , die ihr für die Grenzen
des Vaterlandes zwischen euren bedrohten Heimen kämpft, ihnen
nicht nachsteht.

Soldaten ! An der Seite der tapferen deutschen Kameraden
habt ihr . seit drei Jahren im Kampf stehend , immer wieder
zahlreiche Heere besiegt . Ihr besiegtet die schrecklichen Schnee-
stürme der Winter . Heute habt ihr die heilige Pflicht , in diesem
Frühjahr , das den Zeitpunkt unserer Befreiung bilden wird,
den Feind daran zu hindern , daß er seine Sklaverei auf unsere
moldauischen Brüder nusdehnt,

Soldaten ! Ihr habt bewährte und tüchtige Führer . Ihr habt
setzt bessere Waffen , zahlreichere und besser ausgebildete Ein¬
heiten als zu Beginn des Kampfes . Ihr bringt in den Kampf ^

DNB Berlin , 11 . April . Am Ostermontag setzten die Bolsche¬
wisten ihre Angriffe an den nördlichen Zugängen zur Krim im
Abschnitt nordöstlich Tiraspol , im Raum westlich des Pruth , bei
Tarnopol und an der Front südöstlich Ostrom mit wachsender
Wucht fort . In der östlichen Bukowina , zwischen Tschernowitz und
Brody sowie nördlich Kowel griffen dagegen die deutschen Trup¬
pen an und erreichten die gesteckten Ziele.

Mit immer heftiger werdenden Vorstößen an der Landebrücke
von Perekop, aus dem östlich davon liegenden Ssiwasch-
Landekopf und an den Bahndämmen südlich und südwestlich
Genitschesk will sich der Feind Zutritt zur Krim erkämpfen. Die
Annäherungsversuche gegen unsere Vorfeldsicherungen am Ost¬
teil des Faulen Meeres scheiterten. Südlich Perekop und am
Ssiwasch -Landekopf gewannen die mit Kräften bis zu Regi¬
mentsstärke und zahlreichen Panzern angreifenden Bolschewisten
dagegen Boden. Die eingebrochenen Kräfte stießen aber aus vor¬
bereitete Auffanglinien , die sie nicht zu überwinden vermöchten.
Starke Schlächtfliegerverbände unterstützten ^ in kühnen Tief¬
angriffen die Abwehrkämpfe. Dabei vernichtete eine Kette
18 Sowjetpanzer , von denen der Kettenführer Leutnant Lambert
sieben zerstörte. Jäger sicherten die Schlachtsliegerstaffeln und:
schossen ohne eigene Berlnfte im Raum von Perekop 36 Sowjet-
flugzenge ab.

Nordwestlich Odessa versuchten die in den letzten Tagen,
über Rastelnaja vorgedrungenen Sowjets unsere westlich und
nordwestlich der Stadt stehenden Kräftegruppen vom Dirjestp

: abzudrängen . In harten Kämpfen würden im Zusammenwirkens
Mit Ler Luftwaffe diese Absichten von den deutschen Truppe »!

die Entschlossenheit eines Volkes mit , das feinen Boden ver¬

teidigt und habt in euren entschlossenen Herzen und in euren
sehnigen Armen die stärkste Waffe : Die Gerechtigkeit unserer
Sache . Sie wird uns helfen , auch heute zu siegen , da der Kamps

zu dem Höbepunkt dieses Ringens anwächst. Durch euer Opfer
erfüllt ihr das Lebensschicksal des Volkes. Durch eure Tapferkeit
und euer Opfer bewirkt ihr . daß die Opfer und Leiden eurer
Vorfahren nicht vergeblich waren . Ihr kämpft und siegt heute
am Pruth , morgen aber an den wiedergefundenen Grenzen der
alten fürstlichen Moldau . Das Leben eurer Eltern und Kinder

verlangt dies von euch . Die Vergangenheit des Vaterlandes be¬

fiehlt es euch . Zeigt dem Volk, daß wir verstehen, zu sterben,
um zu siegen . Zeigt der Welt , daß wir zu siegen wissen , um nicht
zu sterben.

Zoldaten ! Eure Eltern und eure Kinder , der König und das
Vaterland setzen alle ihre Hoffnungen in euch . Unsere tapferen
Toten die in unzähligen Kämpfen im Laufe der Jahrhunderte,
gefallen sind , und unsere tapferen Ahnen und Vorfahren blicken

üuf euch . Folgt ihrem Beispiel . Marschall Antones -m.

vereitelt . In Gegenstößen kämpften sich unsere Truppen ihre
Marschwege frei und riegelten den nordöstlich Tiraspol in
unsere Linien eingedrungenen Feind ab . In Vessarabien gelang
es unseren Grenadieren und Panzertruppen westlich Orhei ein«
ältere Einbruchsstelle weiter zu verengen und ihre Linien west-

- lich des Dnjestr noch zu verstärken.
Westlich des Pruth ist der Druck des Feindes anhaltend

stark. Im Zuge eigener Eegeninaßnahmen durchbrachen schnell«
Verbände stark« bolschewistische Flankensicherungen, vernichteten
dabei etwa 20 Geschütze verschiedener Kaliber und gewannen im
Zusammenwirken mit rumänischen Truppen « ine Reihe von
Ortschaften zurück. Bei weiteren , durch die Vorstöße der Bolsche¬
wisten veranlaßteü Gegenangriffen , nahmen deutsche Panzer¬
grenadiere und ungarische Gebirqstruppen die südlich Stanislau
Hegende Stadt Delatyn zuruck und sperrten damit di« von
bier aus nach Süden führenden Bahnen und Straßen.

Von der süditalienischen Front
DRB Berlin , 11 . April . An der siiditaljeiiischen Front kam

«s : am Ostermontag bei beiderseitiger Späh - und Stoßtrupp-
tätigkeit nicht zu größeren Kampfhandlungen . Mehrere zum
Teil ' mit Hunden vorniklevde Schleich und Stoßtrupps des
Feindes wurden abgewiesen. Im Ostteil des Orres Cassin»
wurde ein feindlicher Stützpunkt gesprengt und seine Besatzung
Vernichter . Zwei Bunker des Gegners wurden durch Artillerie
Volltreffer zerstört, die Besatzung durch eine » sofort ainretendeii
inrüischen Stoßtrupp im Nabkampf aufgeriebeu . Ein starker
Mover Spätrupp stieß nach Ueberwindung ausgedehnter feind¬
licher Mine » und Drahthindernisse aui dicht besetzte Stellungen
dtzs

' Feindes und vernichtete drei MG . -Bunker mit ihren Be-
hichnngen . Von einem anderen Spähtrupp wurde ein als Be¬
obachtungsstelle ausgeirutzter feindlicher Panzer ^ampfwagen ge->
Kftengt. Ein deutscher Stoßtrupp , dem es gelang , sich mehrere
Tage lang im feindlichen Gebiet aufzubalien , hat dem '

Feind
hinter der . Front erhebliche Verluste zugefügt.

Im Larchekopf von Nettuno wurden in der Nacht zum Mon¬
tag feindliche Spähtrupps westlich der Siraße Aprilia An»
zft o beim Friedhof Carano und bei Borgflora abgewiesen. Ein.
Ägener Stoßtrupp vernichtete im Rwhka mpf eine Bunderbe-
ÜWnng . Durch das Zielfeuer der deutschen Artillerie wurde wie-
H§rum eia Munitionslager in Brand geschossen. Der Gegner
yerlör über dem . Landeckopf zw« Fluzeuge, von denen, - eines
Er Mthma a- stü^zhe . Der Pikot wmchei gefangengenEnnen.
Der Montag verlief bei beiderseitiger Späh und Stoßtrupp¬
tätigkeit infanrcrisiisch ruhig . Mehrere Spähtrupps wurden ab»
gewiesen. Ein eigener Stoßtrupp brachte im Kiistenabfchnitt
Gefangene ein . Nach einem Luftangriff auf den Raum AW »-
Nettuno Milden starke Brände und Erplosioiien beol ^ ' et. ^
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Das harte Ringen südlich Pleskau
DNB Berlin , 11 . April . Die Sowjets mußten ihre Angriffe,

südlich Pleskau infolge der erlittenen großen Verluste wie- !
der anfgeben. Im Verlauf der schweren Kümpfe schlug eine!
pommersche I ns anter ie -D ivision in dreitägigem ununterbroche¬
nem Ringen sämtliche von mehreren sowjetischen Schützendivi- ,
sionen und Panzerverbänden geführte Angrisse blutig ab. Eine
einzige Ortschaft wechselte in weniger als 24 Stunden viermal
den Besitzer , bevor sie endgültig in unserer Hand blieb . Dabei!
wurden mehrere schwere Panzer -Abwehrkanonen und -große,
Mengen Infanteriewaffen erbeutet und mit Unterstützung von!
Artillerie und Sturmgeschützen 23 feindliche Panzerkampfwagen,
vernichtet. Vor dem Abschnitt eines der hier kämpfenden pom-
merfchen Regimenter lagen 1299 gefallene Bolschewisten.

Auch an anderen Kampfabschnitten der Ostfront erlitten die
Sowjets bei ihren vergeblich geführten Durchbruchsversuchen
schwere Verluste an Truppen und Ausfälle an Waffen und!
Panzern . So büßten sie am 7. April bei einem gegen die Roll¬
bahn nach Brody unternommenen Angriff bon acht eingesetzten!
Panzern sechs ein . Eine deutsche Panzergruppe , die mit weni- s
gen Tigern zur Säuberung einiger Ortschaften vorgestoßen war,
schoß drei weitere Panzer ab und vernichtete zwei Flakgeschütze
sowie vier Panzerabwehrkanonen.

Sowjetischer Brückenkopf beseitigt
DNB Berlin , 11 . April . In der Nacht zum Ostersonntag war¬

fen zwischen Dnjepr und Tschau ssy schlesische und nieder-
sächsische Panzergrenadiere den Feind aus einem Eeländeabschnitt
heraus , den er in den letzten sechs Märztagen als einziges Er¬
gebnis seines mit 17 Divisionen geführten Großangriffs genom¬
men hatte . Dem überraschenden Angriff ging ein kurzer Feuer¬
schlag schwerer Waffen voraus . Dort , wo zwischen der eigenes
und feindlichen Linie nur geringe Entfernungen zu überwinden
waren , stürmten die Grenadiere bereits während des Artillerie-
seuers. Das Unternehmen gelang in vollem Umfang . Die alte
Hauptkampflinie wurde überall wieder erreicht und ein bolsche¬
wistischer Brückenkopf beseitigt. Der Feind , der die Einbruchs¬
stelle stark zur Verteidigung ausgebaut hatte , wurde unter er¬
heblichen Verlusten geworfen. Sie betrugen nach bisherige .^
Feststellungen über 699 Tote , 17 Geschütze , 79 Maschinengewehr«
und Granatwerfer sowie eine große Anzahl von Handfeuerwaft
fen, darunter sieben Panzerbüchsen und 122 Maickinenvillos-n !

Zahlreiche Abschüsse von USA - Bombern am Ostersonntag
DRV Berlin , 10. April . Verbände schwerer USA . -Vomer flo¬

gen in den Mittagsstunden des Ostersonntag über die Nord-
nnd Ostsee und über das nordwestliche Reichsgebiet mit Jagd¬
schutz in Nerddeutschland ein. Starke Kräfte der deutschen Luft¬
verteidigung stellten sich den feindlichen Verbänden bereits über
der Kieler Bucht entgegen. Es entwickelten sich heftige
Luftkämfe. die sich bis in den mecklenburgisch -pommerschen
Raum fortfetzten.

Auch auf dem Abflug wurden die llSA .-Bomber von deutschen
Jagd - und Zerstörerfliegern unausgesetzt verfolgt . Flakartillerie
der Lustwaffe gr ff ebenfalls wirkungsvoll in die Kämpfe ein.
Zahlreiche Abschüße feindlicher Flugzeuge wurden beobachtet. ,

Die U-Boot -Berlaste der NSA . im Pazifik
172 U -Boote versenkt

DNB Tokio, 11 . April . Der Oberbefehlshaber 0er - SA .-Flotteäm Pazifik , Admiral Nimitz. betonte seinerzeit, daß die Unter¬
seeboote im Pazifik eine der wichtigsten Waffen fein werde».L emnach wurden seit Ausbruch des Großostasienkrieges. bis Ende
Februar 1944 bereits 172 ll -Voote der USA . versenkt und 62
weitere schwer beschädigt . Inzwischen haben sich die Verhältnisse
für die Amerikaner weiter verschlechtert . Allein in der Woche
vom 31. März bis zum S . April wurden weitere vier U -Boote
versenkt.

Badoglio mutz Tito anerkennen
DNB Genf, 11 . April . Rach einer Meldung der Agentur

Exchange Telegraph aus London ist zwischen Badoglio und einem
.Vertreter des Vanditenhäuptlings Tito ein Abkommen unter¬
zeichnet worden, das laut „Daily Telegraph " gegenseitige Aner¬
kennung sowie die Unterstellung badogliohöriger Truppenteile
unter den Oberbefehl Titos vorsieht.

Mit diesem erniedrigenden Abkommen erntet Badoglio den
Lohn dafür , daß er sich in die Arme Moskaus geworfen hat.
Der Pakt mit dem bolschewistischen Vandenhäuptling kennzeichnet
den abschüssigen Weg des Verräters zur Genuas.

Napoleon dankt ab.
(An Erinnerung an den 11. April 1814 .)

Von vc Claus Schrempf.
Es war das Verhängnis Napoleons , daß er den Geist dev

Revolution , die ihn groß gemacht hatte , auf dem Wege zum
Kaiserthron und zur Militarm -marchie mit jedem Schritte rück¬
sichtsloser verleugnete . Solange er die Idee der Freiheit und
nationalen Selbstbestimmung in den Koalitionskriegen gegerr
die Einmischungspolitik des Auslandes verteidigte , war der
Sieg an seine Fahnen geheftet. Nachdem er aber zum Unter¬
drücker Europas geworden war , schlugen ihn die erwachenden
Völker in den Freihertskriegen mit seinem eigenen Fcldgeschrei.

Dennoch wäre es wohl taum zur Entthronung Napoleons'
gekommen , wenn nicht der gleiche Rollenwechsel in der Innen¬
politik den Franzosenkaiser in die mißliche Stellung , des von
der eigenen Bevölkerung verabscheuten Despoten gebracht hätte.
Die Verbündeten , zumal Kaiser Franz , hätten sich vielleicht
damit begnügt , Napoleons Herrschaft auf Frankreich einzu-
schränkett; aber der längst unterhöhlte Boden trug sie nicht
mehr . Die Besonderheit der Umstände hatte es gefügt , daß
Napoleon ein allmähliches Rückschreiten auf die Wiederauf-
richtnng einer absoluten Monarchie , auf die Wiedereinführung
mancher Instutwnen des Ancicn Regime und auf die Wieder¬
einsetzung der Emigranten in ihre früheren Stellungen be¬
günstigt hatte , wogegen später Ludwig XVIII . sich genötigt sah,
leine Regierung auf den Grundsätzen von 1789 aufzubauen.
Zu spät , nämlich erst im Zusammenbruch des russischen Feld¬
zugs , besann sich Napoleon auf den Geist der Revolution , von
ver er sich zu weit entfernt hatte . Bei der Truppenschau in
Mainz im Frühjahr 1813 sprach er das bezeichnende Wort:
^Ich werde diesen Krieg als General Bonaparte führen .

"
Napoleon wünschte, daß seine großen Soldaten ihre Stiefel
von 1793 wieder anzögen , wie er sich Augerau gegenüber
»usdrückte.

Bei Leipzig siegten die Nationen über das Europa , das
Napoleon zur Plattform seines Imperialismus ausgebaut
hatte . In den letzten Wochen deS Jahres 1813 hatte sich unter
dem Druck der Ereignisse die Lage im Innern gegen die der
letzten Monate sehr verändert . Napoleon hatte tatsächlich er¬
klärt , Frankreich sei in größter Gefahr , in der Hoffnung , auf
diese Weise das Land unter dem Druck der Eindringlinge zum

Der japanische Vormarsch bei Kohima
DNB Tokio, 11 . April . (Oad .) Indisch-japanische Streitkräfte,

die die Säuberungsaktionen im gebirgigen Gelände um Ko¬
hima fortsetzten , nahmen einen wichtigen feindlichen Stützpunkt
etwa 1V Kilometer nördlich von Kohima ein und schnitten da-
Mit den feindlichen Rückzugsweg in dieser Richtung vollkom-
gnen ab.
^ In der Zwischenzeit vereinigten sich unsere Streitkräfte , die'
Kohima besetzten , mit einem anderen Truppenverband , der stra¬
tegisch wichtige feindliche Stellungen nordöstlich von Kohima
'eingenommen und etwa 390 feindliche Soldaten umzingelt hat,
die in westlicher Richtung zu entfliehen versuchten . Der feind¬
liche Widerstand nimmt infolge der unaufhörlichen Vehüm-
merung durch unsere Truppen allmählich ab . Mehrere Tausend
feindliche Soldaten , die voiy Norden , Nordwesten und Westen
Mwer bedrängt sind, leisten nunmehr den letzten verzweifelten
Widerstand ; sie können aber ihrem unvermeidlichen Schicksal der
völligen Vernichtung nicht mehr entgehen.

Eine Erkliiung Böses
DRV Tokio , 11. April . (Oad .) Aus Burma wird gemeldet,

daß Vertreter der indischen Unabhängigkeitsliga in Burma eine
dreitägige Konferenz aühielten , um eine sofortige Aktion zur
Mobilisierung der gesamten Kräfte der Inder in Burma für
die erfolgreiche Wetterführung des Kampfes um die indische!
Freiheit in Gang zu setzen , der durch den Einmarsch der indi¬
schen Nationalarmee auf indischen Boden in ein entscheidendes
Stadium getreten ist . Aus der Konferenz wurde eine Erklä¬
rung von Subhas Chandra Bose verlesen, in der dieser die
ungeheure Aufgabe unterstreicht, die es für die Befreiung der
388 Millionen Inder zu lösen gilt . Die Verantwortung , die da¬
durch auf den Schultern der indische » Zivilbevölkerung in Ost¬
asien liegt , ist tausendfach größer geworden. Natürlich wird die
japanische Regierung und das japanische Volk uns ihre ganze
Hilfe im Kampf gegen die Anglo-Amerikaner zuteil werden
laßen . Wenn wir uns jedoch nicht bis zur letzten Rupie und
bis zum letzten Saatkorn mobilisieren , so haben wir kein mora¬
lisches Recht , noch mehr Hilfe von Japan zu erwarten . Vofe
forderte die Versammlung aus , alles zu tun , um die Armee an
der Front zu verstärken und sie mit allem Nötigen zu versehen.

Kurznachrlchterr
Der Führer hat dem kroatischen Staatsführer Dr. Ante Pave.

litsch aus Anlaß des kroatischen Staatsseiertages ein in Herr,
lichen Worten gehaltenes Telegramm übermittelt .

^
Der Führer hat an Profeßor Filoff zu seinem Geburtstag einin herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm über,mittelt.
Goethe-Medaille sür Friedrich Kaygler . Der Führer hat Lea

Staatsschauspieler Friedrich Kayßlcr in Berlin aus Anlas
ider Vollendung seines 79 . Lebensjahres in Würdigung sein«
schauspielerischenWirkens und seines theaterwißenschastlichenuiü
dichterischen Schaffens die Goethe- Medaille sür Kunst und Wisse«
schast verliehen.

Unwetter in Argentinien . Wie „Jnformaciones " aus Buenos
Aires meldet, ist der Südteil der Provinz Buenos Aires von
einem schweren Unwetter heimgesucht worden . In den besonders
park betroffenen Gebieten von Bianca Pringles und Coronet
Euarez , wo die drei Tornquist -Flüße durch riesige Ueberschwem-
«rungen große Schäden »richteten, sind zahlreiche Tote und Ver¬
putzte zu beklagen. Die argentinische Regierung hat Flugzeugs
eingesetzt , um die Bevölkerung in den überschwemmten Gebiete»
mit Lebensmitteln zu versorgen. >

Anschlag auf den mexikanische » Präsidenten . Nach einer Reuter¬
meldung aus Mexiko versuchte ein Offizier der mexikanische»
Armee . den Präsidenten Camacho im Nationalpalast zu ermor-
en . Camacho rang mit dem Ossizier und hielt die Arme de»

Ittentüters fest . Inzwischen entwanden Ordonanzen den Revolver.

SS Prozent der norwegischen Handelsschiffe versenkt . Wie
Stockholms Tidningen " aus London meldet, hat die norwegische

in alliierten Diensten fahrende Handelsflotte seit dem 9 . April
1949 ungefähr so Prozent verloren . Mehr als 2099 Seeleute
kamen hierbei ums Leben.

Moskau bricht mit griechischer Emigranteuregierung . Nach
einer Moskauer Meldung von „Aston Tidningen " brach di«
Sowjetunion ihre Beziehungen zu der griechischen Emigranten.
„Regierung " in Kairo ab.

r Die täglichen Kriegslasten der USA . sind im Monat Februar
weiter gestiegen. Sie belaufen -ich nach einer Mitteilung des
Washingtoner KrregsproLukiioneamtss , wie „Time" meldet, aus
812 390 099 Dollars täglich. Damit entfällt ans jeden ASA .-Büv
!oer über 19 Jaljre eine tägliche Kriegslast von 3 .37 Dollars.

SchlachlfliegerUAterstütztendie Kämpfe
Bon Kriegsberichter Peter W . Böhr

(PK)
die aus

Der OKW .Bericht erwähnt häufig oie Scho. .. > . -eger.
den Sturzkampfverbänden hervorgegangen und jetzt

mit der 2u 87 zur unmittelbaren Unterstützung des Heeres
einge-etzt sind . Auch im Kampf um Kowel haben sich di»
Schachtslieger wieder besonders bewährt.

Bei Tscherkassy war es so und auch im Kampf um Kowel.
Als Moskau schon prahlend in alle Welt prophezeite : „Die
deutsche Kampfgruppe wird vernichtet ; -es ist nur eine Frage
von Tagen . Die Stadt fällt !", Sa erreichte die gemeinsame
und planvolle deutsche Kampfsührung die Entsetzung der im
EinMießuMgsring tapfer und schwer kämpfenden deutschen
Truppen.

Wie damals bei Tscherkassy, so wurde auch bei Kowel das
operative Jneinandergreifen von Heer und Luftwaffe zu einem
Siege über die Maße des Feindes ; Verstand triumphierte über
die rohe Gewalt ; geschickte Führung und der Gorst unserer
Truppen siegten über anrennde Divisionen , Regimenter , Pan
zer und Kanonen . Wohl nirgends in diesem Kriege ist die
lleberlegenheit der deutschen Kampfsührung so offenbar, wie
in diesen letzten Tage« , da die Besatzung der Stadt Kowel Tag
sür Tag den konzentrierten Angriffen der Sowjets widerstand
und aushielt , während das harte Ringen gekrönt wurde durch
die Sprengung des Ringes aus Menschen und Stahl.

Während die Erdtruppen aller Waffengatten erbittert kämpf¬
ten . schlug auch die deutsche Luftwaffe pausenlos zu . Schlacht¬
ung» Kampfflugzeuge, von deutschen Jägern begleitet , flogen
Tag und Nacht, bei jedem Wetter . Die Schlachtslieger haben
dabei wieder Beweise ihres unversiegbaren Kampfgeistes ge¬
bracht und die Tradition der bewährten Sturzkampffieger ruhm¬
voll fortgesetzt , denn meistens sind es die alten erprobte » Sturz-
kampfslieaer. die die In 87 heute als Schlachtslugzeuge führen.

rruppano zu oewegcn. Er hatte den Aufstand der Masten be¬
fohlen , wollte mit den Bauern und den aufgeputschten Arbeiter«
Freikorps gründen und die Bewegung von 1792 wieder auf¬
erstehen lasten.

Seit dem Herbst 1813 wurde die Tätigkeit der Royaliste«
lauter und eifriger . Sie schlossen sich unter dem Namen der
Kreuzritter und der Camelots du Roi zu Geheimverbände«
zusammen . Der Herzog von Lavalle , der Herzog von Angou-
lLme , die Grafen von Montmorency und von Polignac stände«
an der Spitze der Bewegung . Boten gingen hin und her zwischen
Frankreich und dem Londoner Sitz der Bourbonen . Der Graf
»on Artois , jüngerer Bruder des Thronprätendenten , kam heim¬
lich nach Frankreich und suchte Verbindung mit den verbünde¬
ten Monarchen . * Doch der Zar wollte von den Bourbonen
nichts wissen und war für die Kandidatur Bernadottes -, des
schwedischen Kronprinzen.

Noch am 30 . März hatte die Pariser Presse unbedingte
Ergebenheit gegen den Kaiser und sein Haus geatmet . Es war
der Tag der Schlacht bei Paris . Abends nach dem Sieg der
Verbündeten erschien bei dem zum Gouverneur von Paris er¬
nannten General von Sacken ein Marquis de Lagrange , die
weiße Kokarde der Royalisten am Hut , und stellte ihm einen
anderen Royalisten vor , den er für einen wichtigen Posten
empfahl . Der General unterschrieb alsbald einen Befehl,
welcher lautete : „Alle , Zeitungen , weiche rn Paris erscheinen,
sind von diesem Augenblick an unter die Zensur des Herrn
Morin gestellt." Am 31. März , dem Tage des Einzugs der
Verbündeten , schwieg die Presse, und am i . April fiel sie mit
Keulenschlägen über den „Tyrannen "

, den „Usurpator " her,
sprach den Fluch Frankreichs und Europas über ihn aus und
pries der Ration die längst verschollenen, längst vergessenen
Lourbonen an als die Bürgen des Friedens und der Freiheit.

Am 2. April sprach der Senat , am 3 . der Gesetzgebungs¬
körper auf Betreiben Talleyrands die Absetzung Napoleons
nnd die Abschaffung des Kaisertums aus . Die letzte Entschei¬
dung über Napoleons Schicksal lag indessen bei der Armee , das
heißt bei Marjchall Marmont , der, noch 12 000 Mann stark,
halbwegs zwischen Paris und Fontainebleau stand , wo
Napoleon allmählich seine Garden an sich zog und bald über
sechzigtausend Bajonette gebot. Vergebens zerbrachen sich die
Marschälle den Kopf , wie sie ihrem Kaiser das Unvermeid-
iche beibringen sollten . Er schien die Lage nicht zu erfassen,

hielt eine flammende Ansprache und traf am Morgen des

Am Kamps um Kowel hat sich die Deutsche Luftwaffe erneut
als echter Kamerad des Heeres erwiesen und Hochachtung er¬
worben . Die Grenadiere sprechen bewundernd von den Schlacht-
fliegern . Sie hab- a erlebt , wie Staffel auf Staffel in den Ein-

' schkießnngsring flog, wie sie trotz stärkster feindl ' cber Abwehr
durch die Flak aller Kaliber und Jäger ihre Bomben warfen;
mit welcher Wucht und Prägnanz die Angriffe ans der Lust
geführt wurden , wie stark die Wirkung aast die Feinde war.
Für die Grenadiere war es immer eine Ruhepause im barte«
Ringen , wenn ein Verband der deutschen Luftwaffe am Himmcl
auftauchte, über die sowjetischen S ^ lluimen hinbranste, Bom¬
ben aller Kaliber warf , aus den Bordkanonen schoß und die
Maße der Angreifer auseinandsrtrieb und V-rnichüma und
Tod hinterlrctz. Immer wieder duckte sich der Faid , wem unsere
Flieger kamen , immer wieder unterbrach er s- ine Angrisse und
kam oft nicht zu zusammengefaßien Vorstößen, ffnentweat er¬
füllten die Besatzungen ihre schwere Aufoabe . Kaum ans dem
E nsatzffugplah angekommen, wurden die Flugzeuae vom Bo¬
denpersonal neu belade» und startklar oemacbt, und schon ging
es wieder auf Kurs Kowel . Auch bei Rächt brachten die deut¬
schen Schlachtflieoer den Erdtruuyen fühlbare Entlast '»» ». i

Auch im H-nblick auf die Verkoroimg der einaeschloss-ne»
deutschen Truvpen hat die Luftwaffe hervorragendes geleistet. !
Unermüdlich flogen die Besatzungen hinein s» den Keßel. brach¬
ten die fehlende Munition , Verpkleouna . Waffen und Gerät,
unterstützten so das tapfere Anshalten K-r deutschen Kamvf-
prunpe zu einem guten Teil . Heer und Waffen-- ^ gaben den
Einsatz der deutschen Luftwaffe als sehr wirkunasv -ll anerkannt.
Kowel hat erneut den Beweis gegeben, daß oemeinsamer Komas,
gemeinsamer tavferer Einsatz und das Zulammen -a rken aller
Kräfte letzten Endes noch einen Erfolg Koben müssen.

Nur am Tode wächst das Leben . . .
Von Carl Maria Holzapfel

Nur am Tode wächst das Lebe«,
nur aus beiden treibt die Saat,
hast du beides hingegeben,
ewig neu des Schöpfers Rad!

Ob sie tief im Schoß der Erde
Hochzeit halten , hoch im Licht , —-
immer zeugen Stirb und Werde
Weltenordnung , Weltgesicht?

Daß sich
's , — ob dein Sein auch endet

gabst du dienend Gut und Blut , —
nur durch deine Tat vollendet,
gibt zu Tod wie Leben Mut!

- Eo nur wächst das Reich der Reiche:
>Lber eigenem Geschick " ,
schaust du, wie der ewig Gleiche

^ trägt des Ueberwinders Blick!

r . April Anstalten , auf Paris zu marschieren . Nach der Parade
folgten ihm die Marschälle Ney , Oudinol , Macdonalü und Lefe-
bre in sein Kabinett . Macdonald hielt ein Papier in Händen.
„Was haben Sie da ?" fragte der Kaiser . Da überreichte der
Marschaü den Senatsbeschluß . Napoleon verzog keine Micnc.
»Morgen werden wir für das alles Rechenschaft haben !" Da
erklärten die Marschälle rundheraus ihre Weigerung , den
Marsch auf Paris anzmreten . Io blieb dem Kaiser keine andere
Wahl als der Thronverzicht . Er Unterzeichnete ein verklausu¬
liertes Dokument , wonach er im Interesse Frankreichs und des
mropäischen Friedens zugunsten einer Regentschaft der Kaiierm
inler Ausrechterhaltung

'
der Thronfolge feines . Sohnes ab-

iankte. Offenbar hatte er noch nicht alle Hoffnungen ausgegebcn.
Am 6. April beschloß der Senat die Rückberufung dcr

Bourbonen auf den französischen Königsthron . Um den Kaiser
wurde es still. Er verbrachte furchtbare Tage in dem ver¬
ödeten Schloß . Am 11 . April Unterzeichnete er den Vertrag
von Fontainebleau , laut welchem er für sich und sein Hans
unwiderruflich abdankte und in seine Verbannung nach Elba
rinwilliate.
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„An der Seite der deutschen Kameraden"
Ungarns Geveralstabschef

DNV Budapest, 10 . April . Der ungarische lSeneralstabschefvon
E- ombathelyi äußert sich in der Zeitschrift „Das schassende
Ungarn

" über die Grundlagen der deutsch-ungarischen Waffen¬
brüderschaft.

Generaloberst von Szombathelyi schreibt u . a„ der ungarische
Soldat blicke mit Bewunderung auf die deutsche Wehrmacht, dis
stärker denn je die historische Mission des deutschen Volkes voll¬
ziehe , Menschlichkeit , Freiheit und sittliche Weltordnung nach
Osten zu tragen und zu verbreiten . Mit derselben Treue und
Tapferkeit wie im ersten Weltkrieg kämpfe der ungarische Sol¬
dat wieder mit dem deutschen . Deutschland und Ungarn seien
durch die geographische Lage verbunden , die ihnen so oft üie-
selben Aufgaben in der europäischen Kriegsgeschichte vorschrieb
und dieselben Kampfplätze zuwies , und aus der geographischen
Lage hätten sich von selbst gemeinsame Interessen eroeben. So
seien es also Gegebenheiten aller Art . die den ungarischen und
deutschen Soldaten nebeneinander stellten. Es sei kein äußerer
Zwang , der den ungarischen Soldaten auch im gegenwärtigen
Krieg an die Seite des deutschen Kameraden ftihrte.

Churchills Rücktritt gefordert
Resolutionen britischer Oppositionsparteien

DNB Stockholm , 11 . April . „Ny Dagligt Allehanda" berichtet
aus London über zwei Kongresse der Commonwealth -Partei und
der unabhängigen Arbeiterpartei . Der Kongreß der Lommon-
wealth-Partei nahm eine Resolution an . die Churchills sofor¬
tigen Rücktritt verfangt . Die unabhängige Arbeiterpartei nahm
mehrere Resolutionen an/ von denen ein « die Zusammenarbeit
mit der kleinbürgerlichen kriegsbegeisterten Commonwealth-
Partei verwirft ; eine andere , die den Abbruch aller Beziehungen
mit der- Labour -Partei verlangte , wurde abgelehnt.
' Der spanischen Kriminalpolizei gelang es , zwei berüchtigte
ßälscherbanden dingfest zu machen . Die eine Bande befaßte sich
»er allem damit , Transportgenehmigungen des Versorgungs-
«mtes für rationierte Waren und Benzinzuteilungsistarken zu
filschen. Bei Festnahme der anderen Baude , an deren Spitze
der Briefmarkenhändler Juan Marrado Renfis stand, wurden
MM gefälschte spanische Briefmarken wertvoller Sonderaus¬
gaben beschlagnahmt.

über die Waffenbrüderschaft

Programm für den dritten Weltkrieg
DNB Genf, 11. April . Während die USA .-Soldateu für den

jüdisch- imperialistischen Krieg Roosevelts fern von der Heimat
kämpfen und bluten , befassen sich die Drahtzieher in Washington
bereits mit der Programmaufstcllung für einen dritten
Weltkrieg, ohne zu sagen, gegen wen sich der nächste Krieg
richten solle . „Hinter den verschlossenen Türen verhandelt die
USA . -Negierung über ein gigantisches Programm,
dessen Durchführung die Vereinigten Staaten über die ersten
drei Jahre eines dritten Weltkrieges hinüberbringen soll" , so
berichtet „Associated Preß " und teilt dazu mit , daß dieses Pro¬
gramm den Ankauf gewaltiger Rohstoffvorräte im Werte von
insgesamt ' fünf Milliarden Dollar vorsche . Es soll äußerst er¬
regte Debatten in den Eeheimsitzungen, an denen Vertreter der
Armee und der Marine , des Staatsdepartements , der Pacht -Leih-
Berwaltung , der Kriegsproduktion und der Baubüros teilnah-
men , gegeben haben .

" Es sollen die Rohstoffvorräte so
lange unangetastet bleiben , bis der Kongreß das Vorhandensein
eines neuen „nationalen Wohlstandes" anerkennt und damit
diese Rohstoffe freigeben wird . Diese Vorräte werden jetzt als
eine „erste Verteidigungslinie " der USA . angesehen. Schließlich
hofft man , daß das Wissen im Ausland um das Vorhandensein
solcher gewaltiger Vorräte in den Vereinigten Staaten jede
andere Macht für immer davon abhalten werde, einen neuen
Krieg zu wagen . Weiter berichtet das Blatt , daß die viel um¬
strittene Frage der Bildung eines „Kontrollo.mtes für Rohstoff¬
vorräte "

, das aus den vom Präsidenten mit Zustimmung des
Senats ernannten Mitgliedern der Großindustrie bestehen soll,
insofern wieder kompliziert wird , als die Militärs Einspruch
erhoben hätten mit der Begründung , ein Programm sür Roh¬
stoffversorgung stelle ein militärisches Geheimnis dar . Sie seien
deshalb gegen die Ernennung von Zivilisten , die nicht unbedingt
„dicht halten "

, und verlangten eine vollständige und alleinige
Kontrolle für sich . Auch das Staatsdepartements habe Bedenken
geäußert , die in erster Linie auf den Verpflichtungen beruhen,
die der Sowjetunion gegenüber eingsgangen wurden , oder die
sich aus der Politik gegenüber den ibero-amerikanischcn Ländern
eroäben.

Hulls nebelhaftes Programm
DNV Eens , 11 . April . Der USA .-Außenministcr Cordell HuU

legte am Sonntag in einer Rundfunkrede ein Programm der
vmerikanischcn Außenpolitik vor, das sich dadurch auszeichnet,
idatz es sich in leeren Phrasen und nebelhaften Umrissen bewegt.

Hüll begann mit einem neuen plumpen Erpressungsversuch an
den neutralen Staaten. Nachdem es Washington bisher
nicht gelungen ist, die neutralen Staaten zu ködern sür den
vnglo -amerikanisch-bolschewistisckM Krieg , versucht der USA .-
Achenminister einmal mit plumpen Drohungen seine Ziel«
zu erreichen.

hüll Prophezeite die Bildung einer „internationalen
Organisation zur Ausrechterhallung des Friedens "

. Wenn
Knll erklärt, es gäbe keine Hoffnung , den Sieg in einen dauer¬
haften Frieden zu verwandeln , wenn nicht die wahren Interessen
der USA ., des britischen Commonwealth , Chinas und der Sowjet¬
union harmonisch aufeinander abgestimmt würden , dann gibt er
zu, daß eigentlich schon jetzt die Voraussetzung für eine Friedens-
organrsatron fehlt . Er selbst bestätigt den Mangel dieser Voraus¬
setzung mit der Erklärung : „Ohne eine dauerhafte Verständigung
dieser vier Mächte über ihre grundsätzlichenZiele , Interessen und
gegenseitigen Verpflichtungen , sind alle Organisationen zur Er¬
haltung des Friedens nur papierene Schöpsungen, und dem Auf¬
kommen eines neuen Aggressors sind wieder Tür und Tor ge¬
öffnet ".

Es überrascht nicht weiter , wenn Hüll die Atlantik-
Charta kurzerhand abschreibt mit dem Bemerken, sie sei „keine
Formel sür die Lösung aller Probleme "

. Er verkündet der Welt
nichts Neues , wenn er die Atlantik -Charta als eine Akte zu den
kielen anderen legt, die sich in den Archiven in Washington,
London und Moskau türmen.
, Was Hüll als „Organisation zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens und der Verhütung der Aggression" vorschwebt , sind nebel¬

haste Vorstellungen von einem völkerbundähntichen GebnM . Letz¬
ten Endes gipfelt seine ganze politische Weisheit in dem Be-
mühen, ein neues Diktat aujzurichlen und neue W -.ttür an di«
Stelle der alten zu setzen . Dabei behalten sich Hüll und sein«
Regierung vor, die Regierungssormen anderer Staaten nach
ihren Auslegungen zu bestimmen.

Es ist inreresjant , wenn Hüll zugibt, daß das sogenannt,
französische Vesreiungskomitee nicht von den USA.
anerkannt weroen könnte. Dieses Besreiungstomitee ist nun der
erste und einzige Beitrag , Len die Gegner zur Neuordnung der
Welt geliefert haben, uns diesen Beitrag kann bemerkenswcrter-
weise Washington nicht anerkennen . HuU gibt damit selbst Len
Bankerott der . USA .-Außenpolitit zu und gesteht die Unterwür¬
figkeit seiner Regierung unter die Diktatur des Bolschewismus.

Ueber die Ereignisse in Italien konnte Hüll seine Ent¬
täuschung nicht veroergen. Er mußte zugeven, daß die Ereignisse
sich nicht den Hoffnungen der Vereuugten Staa .en entsprechend
entwickelt Hütten. So ist die Rede Hulls kein positiver Beitrag
zu den Problemen Ser Zeit , sondern höchstens em Beweis für
die Ideenlosigkeit und das Chaos in den politischen Zielsetzungen
des feindlichen Lagers.

USA . -Zeituug über die Hnll -Rede enttäuscht
DNV Stockhotm , 11 . April . In einem Kommentar zur Hull-

Rede schreibt „New Port Post" : „Als Hüll am Sonntag an das
Mikrophon trat , uni eine umfangreiche Erklärung abzugeben,
hofften wir auf eine spezisizerte . ktare und lraftvolle Erklärung,
an welcher Stelle sich unsere im Kampf stehende Nation be¬
findet, wo wir hinwolten und warum . Wir haben keine Antwort
tarauf erhalten^ Was wir tatsächlich erhielten , war nur eine
weitere Kanzleirede Hulls , die uns genau so klug ließ wie wir
;uvor waren .

"

Andrea entscheidet sich
Roman von Erna Margaretha Anders

13 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er hatte dem siegreichen Freunde niemals ernstlich ge¬

zürnt , daß er ihm das Lisabethle fortgenommen hatte , aber
so oft er sie in den folgenden Jahren beisammen sah,
wurde das alte Weh wieder in ihm wach . . .

Konnte wohl das nie ganz niedergerungene Begehren in
ihm am Ende schuld daran sein , daß das Lisabethle heute
von diesem Unfall betroffen worden war ? Plötzlich ver¬
nahm er eine anklagende Stimme in sich , die vorwurfsvoll
fragte : Hast du nicht immer wieder , ja wohl hundertmal
dem Freunde den Besitz der geliebten Frau und ihrer ge¬
sunden Kinder geneidet?

Nicht immer ist ein Mörder schuldiger , als der nur in
Gedanken Frevelnde . Wer von uns darf Schicksal spielen
wollen ? Rechte , die der Mensch sich wider besseres Wis¬
sen und die mahnende Stimme seines Gewissens anmaßt,
wnssen meist mit hohen Preisen bezahlt werden , während
die schlichte Erfüllung unserer Pflichten stets den Lohn in
sich birgt . . .

Der einsame Mann nahm sich in dieser Stunde ernster
Erkenntnis vor : Wenn das Lisabethle und das junge Le¬
ben , das sie in sich trug , keinerlei gesundheitlichen Schaden
davontrugen — dann wollte er die einstige Jugendliebe
als schöne Erinnerung im letzten Winkel seines Herzens
einsargen und das Lisabethle fortan nie mehr , auch nicht
m Gedanken begehren . . .

Er war so in Gedanken versunken , daß er , alles um sich
her vergessend , das Nahen rascher derber Schritte gänzlich
uberhört hatte . Wie aus einem Traume aufgescheucht,
zuckte er zusammen , als der Freund vor ihm stand und ihn
gutgelaunt auf die Schulter schlug:

„Da hätten wir dich ja . alter Freund ! Also es ist alles
noch mal gut gegangen ! Eine ganz leichte Gehirnerschütte¬
rung , sagt Dr . Werner . Das Lisabethle muß ein paar Tage

ruhig liegen , dann ist alles wieder im Lot . Dir , Holm,
dank '

ich auch noch recht schön ! Hast alles so umsichtig be¬
dacht und angeordnet . . .

"
Er hielt inne , als er sah , wie Holms Mienen sichtlich

verlegen wurden und er selbst jeden Dank abwehrte : „Du —
mir danken , Thoma ? Nein , nein , das gibt 's nicht !"

Holm holte tief Atem wie ein zu Tode Erschöpfter , fuhr
dann aber beredt fort:

„Sch -- - es muß einmal gesagt werden . Grad '
, bevor du

gekommen bist , Hab '
ich mir alles überdacht . . . Ich , ich

Hab ' dir viele Male das Lisabethle . eure gesunden Kinder
und all eurer Glück geneidet ! Das soll man nicht . Und
deshalb bin ich an dem heutigen Geschehnis auch nicht ganz
unschuldig ! Ich war ' meines Lebens nicht wieder froh ge¬
worden , wenn , wenn . . . dem Lisabethle etwas Ernstliches
geschehen war ! Sei nicht bös , Thoma !"

Der rundliche Bürgermeister riß seine wasserblauen
Augen weit auf : „Jetzt horch mal : Wie kommst du mir
denn vor ? Ich soll dir net Lös sein ? Ha . daß i net lach ' !
Das versteh ' wer will ! Ach Mensch , Holm , ich bin viel zu
froh , um mir über deine Grillen den Kopf zu zerbrechen!
Spinne ' kannscht daheim in deinem Pillenladen . Jetzt trin¬
ken mer a echten Kirsch auf den Schreck , auf die Freud '

,
aufs Wohl vom Lisabethle und so weiter !"

Kraftvoll drückte er dem Freund wieder auf den Sessel
nieder ; dann schloß er ein Schränkchen neben seinem
Schreibtisch auf , griff nach zwei Gläschen und einer bauchi¬
gen Flasche in echter Schwarzwälder Keramik.

„Alsdann ein herzhaftes Prosit , alter Freund !" Sein
rotwangiges volles Gesicht strahlte vor Daseinsfreude und
Unbekümmertheit , als er dem Freunde zutrank . . .

Bald darauf schritt Holm durch die fallenden , nassen No¬
vembernebel seiner Apotheke zu . Er spürte nicht das Trübe
dieser Witterung und auch nicht die Nässe, die nur zu
schnell seinen leinenen Berufskittel durchdrang.

In ihm war es so licht und froh , wie schon seit langem
nicht mehr : Dem Lisabethle war , Gott sei Dank , nichts
geschehen: Das war das Wichtigste ! Neben der Gewißheit,
daß sie gesund und glücklich war , wog sein endgültiger Ver¬

3

Ungarn ün Kriegs
V . A. Für viele Deutsche ist der ungarische Staat , in dem sich

die politische Neuordnung mit dem Ziel der Zusammenfassung'
aller Krastfaktoren gegen die bolschewistische Gefahr vollzogen
hat , nur ein Land der Romantik . Ungarische Weine, Operetten»
und Zigeunermusik sind drei Elemente , die sich in der Borstel-
tungswelt allzu vieler mit dem Begriff des Magyarorszag oder

Magyarenstaates " verbinden , nicht aber seine politische und
ŵirtschaftliche Bedeutung im Verbände der europäischen Na¬
tionen.

Schon in frühester Zeit prallten in diesem Raume die ger¬
manischen, später deutschen Stämme mit denen Asiens und der
Türkei aufeinander , so daß Zeiten des Aufstiegs mit solchen
härtester Bedrückung wechselten . Noch um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts wurde mit dem habsburgischen Oesterreich ein«'

Personal - und Realunion abgeschlossen, die sich in der Doppel¬
monarchie Franz Josephs widerspiegelte. Aber mit dem Tode
dieses Monarchen, der lediglich durch die Fiktion seines Namens
die Völkerschaften zusammenzuhalten vermochte , wurde die Tren¬
nung zwangsläufig : seit dem 13. November 1918 ist Ungarn
ein Königreich, in dem die Rechte des Herrschers durch den
Reichsverweser Nikolaus von Horthy wahrgenommen werden.'
Tie erste Folge der damaligen Neuordnung war eine Zer-
ftttckelung der Grenzgebiete : , durch die Pariser Vorortverträge
fielen Teile an die ehemalige Tschechoslowakei, an Rumänien,'
Italien und das frühere Jugoslawien . Erst als der Führer im
Reich die Macht an sich nahm und die politischen Verhältnisse
in Europa konsolidierte, wurden die niemals aufgegebenen An»
spriiche der Ungarn weitgehend befriedigt . Bereits 1938 mußte'
die Tschechei einen Teil Oberungarns Herausgaben : im Mär^
1939 erfolgte die Wiedervereinigung des Kartpathenlandes mit
dem Stammland , 1910 die eines Teiles von Ostungarn und'
Siebenbürgen und 1941 — nach der Besetzung Serbiens — di^
Wiederinbesitznahme des Dreiecks von Varanya und der so-'

genannten Vatschka.
Nach Durchführung dieser gebietlichen Neuordnung bedeckt

Ungarn eine Fläche von rund 470 000 Quadratkilometer (1938:
93 073 ) mit annähernd IS Millionen Einwohnern , von denen
8S Einwohner auf den Quadratkilometer entfallen . Die größten
Städte sind die Hauptstadt Budapest (Ofenpest ) mit 1165 000
Einwohnern , Szcgedin (Szeged ) mit 140 000 und Debreczin
( Debrecen) mit 120 000 Seelen . Ungarn ist ein ausgesprochenes
Agrarland , 60 v . H . des Bodens sind Acker , 11 v . H . Weide und
7 v . H . Wiesenland . Ueber die Hälfte der Bevölkerung sind in
der Landwirtschaft tätig , ein Fünftel im Bergbau und Industrie,
ein Zehntel in Handel und Verkehr. Obwohl unt dem hoch-
intensiverten Großdeutschen Reich benachbart und durch Wirt¬
schaftsverträge verbunden , sind die Erträge der Landwirtschaft
verhältnismäßig gering . Das ist einmal dadurch bedingt , daß
sich die nutzbaren Flächen überwiegend im Besitz armer Klein¬
bauern befinden , zum anderen die Bearbeitung des Bpdens sehr
rückständig , z . B . Kunstdünger nahezu unbekannt ist . Der nun¬
mehrige Äckerbauminister Bela Jurczek hat sich daher vornehm¬
lich die Aufgabe gestellt , den Ackerbau und die Viehzucht zu
intensivieren ; wiederholte Studienreisen ins Reich und sein be¬
deutendes Fachwissen geben ihm hierfür das notwendige Rüst¬
zeug mit auf den Weg. Die Kehrseite der bisher geringen Er¬
tragfähigkeit und der wachsenden Verarmung der Bevölkerung
zeigte sich in einer starken Zuwanderung in die ungarischen
Städte während der letzten Jahrzehnte ; in Zahlen ausgedrückt
wuchs die industrielle Bevölkerung nach dem ersten Weltkrieg
um das Doppelte. Daß durch diese Entwicklung wiederum viel
fremdes , vorwiegend jüdisches . Kapital ins Land floß , ist eine
zu bekannte Tatsache , als daß sie hier weiterer Erörterungen
bedarf.

Der Außenhandel Ungarns zeigt ein recht günstiges Bild ; er
ist in den letzten Jahren wertmäßig stark gestiegen . Insbesondere
das Jahr 1941 brachte Umsatzstcigerungenin der Einfuhr um 21,'
in der Ausfuhr um 53 v . H . , so daß sich wieder ein Ausfuhr¬
überschuß ergab . Diese Umsatzsteigerungcn sind in erster Linie
auf die Vertiefung der Wirtschaftsbeziehungen zum Reich zurück-
zusühren ; auf das Reich und Italien entfielen in dem Berichts¬
jahr 82 .3 Prozent der Einfuhr und 78,3 Prozent der Ausfuhr)
Durch die Tatsache , daß sich Ungarn in den letzten Jahren immer
stärker auf den Handel mit Europa umstellte, liegt zugleich di«
Gewähr für eine planvolle Weiterarbeit auf diesem Gebiet nach
dem Kriege , der durch die neuen politischen und militärische»
Abmachungen auch sür den Donauraum in ein neues Stadium
seiner Entwicklung getreten ist.

zieht nicht allzu schwer . Er würde nicht einsamer als bisher
sein.

Ja , ohne daß er es mit Worten benennen konnte , freute
er sich sogar , in sein stilles Haus heimzukehren , und nur
sein Herz wußte , wovon der Kopf noch nicht das Geringste
ahnte : Daß auch unter seinem Dach eines Tages das Glück
Einkehr halten würde , wie droben am Bergesabhang in
dem von frohem Leben erfüllten Bürgermeisterhause . . .

So kam es , daß Holm zu der ihm besorgt entgegeneilen¬
den Andrea mit Hellen Augen sagen konnte:

„Es war viel Glück im Unglück, und wir dürfen das
Beste hoffen !"

Damit wandte er sich ab und Andrea sah deutlich , daß
er sich nicht mit der für ihn charakteristischen Handbewe-
gung übers Haar fuhr , sondern die Hand kurz über seine
Augen gleiten ließ . . .

6 . Kapitel
Früh trat in diesem Jahre der Winter seine Herrschaft

an , aber nun war Schwarzwaldach wieder schön gewordm.
Die ersten niederfallenden Flocken , fubelnd von den Kin¬

dern begrüßt , wurden bald von feinstem Pulverschnee ab¬
gelöst , und ermüdet von der langen Reise vom Himmel
herab durften die winzigen Myriaden und Abermyriadsn
von Schneekristallen nun ansrnhen , wo immer sie ein
Plätzchen landen.

Es schneite ununterbrochen zwei Tage und zwei Nächte
lang ; zuweilen war es . als wollte der ungestüm daher¬
brausende Ostwind die niederfallenden kleinen Flöckchen
zu rascheren Wirbeln antreiben , und gar schauerlich hörte
sich die Melodie an , mit der er zum wilden Tanze auf¬
spielte.

Doch sobald dieser eisigkalte Gesell sich zwischendurch ein¬
mal Atem gönnen mußte , fielen alle die Myriaden von
Schneeflöckchen sanft und gleichmäßig vom Himmel nieder.
Sie alle halfen eine weiche dichte Decke weben , die ohne
einen Unterschied zu machen , die Berge , die Wälder , die
Wiesen und das Städtle bedeckten: Es gab nichts Hartes,
nichts Unschönes mehr — alles war in fehlerlose Weiße
eingehüllt und scheu und gut . . . (Fortsetzung folgt .)
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Lerdunkelungszeiten im April 1844
18. April von 21.13 bis 8.02 Uhr
17. „ „ 21 .15 „ 8 .88 „
18. „ „ 21.18 „ 5 .58 „
lg . „ „ 21.18 „ 5 .58 „
28. „ „ 21 .28 „ 5.54 „
21. „ „ 21.21 „ 5.52 »
22. „ „ 21 .22 „ 5.4g „
23. „ „ 21.24 „ 5.47 „
24. „ „ 21 .28 „ 5.45 „
25. „ „ 21 .28 „ 5.43 „
28 . „ „ 21 .2g „ 5.42 „
27. „ „ 21.38 „ 5 .48 „
28. „ „ 21.32 „ 5.38 „
28. „ „ 21.33 „ 5 .37 „
38. „ „ 21.34 „ 5 .35 „

N«indflugblätter und Hetzschriften sofort an Polizei
' abliesern!

Der Reichssührer )) Reichsminister des Innern hat angeoriN
»et, daß alle Flugblätter und sonstigen staatsfeindlichen Schrift
ten, die zur Verbreitung gelangen, unverzüglich der nächsten
Polizeidienststelle abzuliesern sind . Auch das Aufheben von
Sammlungsstücken ist verboten.

Der Reichsführer ^ Reichsminister des Innern macht daraus
aufmerksam , daß auf Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
Gefängnisstrafe und in schweren Fällen Zuchthaus oder Todes¬
strafe steht.

Eine Mahnung an alle Waldbesucher:
Wir brauchen nicht erst lange darüber nachzudenken , um zu

apkennen . was der Wald den Menschen bedeutet . Möbel , Fäch¬
er . Dielen , Schisse , und Wagen , die Wärme der Stuben , die

Glut der Kerbe und der ersten Schmelzöfen — das alles kam
^ us den Wäldern . Pilze . Beeren . Wild und Vögel — ganze

-enerationen nährten sich von dem , was der Wald gab . Und
«Ute greifen wir wieder die Parole aus : Nahrung aus dem
" albe ! Auch die Nahrung unserer Lungen — .wertvolles Ozon

schenkt uns der Wald . Der Wald befruchtete weiterhin die
« unk . die Literatur Malerei und Musik durch viele 2akr-
Hunderte.

2m letzten Jahrzehnt haben wir gelernt , den Wald auch
nach einer anderen Richtung als Rohstoffquelle auszuwerten.
Holz als Heiz- und Baumaterial ist uns zu kostbar geworden,
seil wir wissen , daß wir bei der physikalischen und chemischen
Zersetzung des Holzes Werte finden , mit deren Hilfe wir Werk¬

stoffe Herstellen können, die uns aus dem Stoffmarkt , dem Pa¬
piermarkt , in der Medizin und ' anderen Zweigen der Wirtschaft
Unabhängig machen vom Ausland!

Dieser Wert des Holzes Kat sich im Kriege noch gesteigert
«nb legt uns daher erst recht die Verpflichtung auf . den Wald
pt schonen. Tabakrauchen . Abkochen und das Anziinden von
Lagerfeuern in den Wäldern oder in deren Nähe ist daher
Unter allen Umständen zu unterlassen

Auszeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz li. Klasse wurde aus¬
gezeichnet Obergefreiter Alfred Wurster aus Altensteig , z . Zt.
in einem Heimatlazarett.

Attensteig -Dorf . ( Unglücksfall .) Ueber die Osterseiertage
verunglückte Frau Weiser hier und brach den Arm.

Simmersfeld . Die Meisterprüfung hat mit Erfolg bestanden
Fritz Geisel, Sohn des I . T . Geisel , hier.

Talw . (Die Fleckviehzucht im Kriege .) Unter dem
Vorsitz seines bewährten Leiters, K . Hansel mann, Liebelsberg,
hielt der Fleckoiehzuchtoerein Calw am Ostermontag eine Haupt¬
versammlung im Saalbau Weiß ab . Nach der Führer - Ehrung
durch den Vorsitzenden gedachte Pg . Hanselmann in Dankbarkeit
der Verdienste des verstorbenen TrerzuchtleitersDr . Dobler um
die Hebung der Rindviehzucht in unserem Kreisabschnitt und
hieß dessen Nachfolger Dr . Biegert, Leiter des Tterzuchtamts
Hrrrenberg. im Kreise der Mitglieder willkommen. Der Vorsitzende
dankte den letzteren für ihre zähe und fleißige Arbeit im Kriege,
deren Erfolg sich in einer vermehrten Milchanlieserung und trotz¬
dem unverminderter züchterischer Arbeit zeigt . Ihre Bedeutung
und die Aufgaben der Herdbuchzucht im Rahmen der die Grund¬
lage der deutschen Fett - und Fleischversorgung darstellenden Rind-

«o
Gewerbliche und Kauf« . Berufsschule

Nagold —Altensteig

Betreff : Schüleraufnahme
Die Ausnahme des neuen Jahrgangs findet statt:

für Schüler der Kaufm . Abteilung
am Montag, den 17. April, morgens8V, Uhr in derGe-

werbeschule Nagold,
für alle übrigen gewerbeschulpflichiigen Berufe

am Mittwoch , den 19 . April, morgens 8 '/, Uhr in der
GewerbeschuleAltensteig

ans allen Gemeinden westlich Ebhausen,
am Mittwoch , den 19 . April, nachm . 13 Uhr in der Gs-

werbeschule Nagold
aus allen Gemeinden des vorderen Bezirks einschl . Gäuorten.

Bleistift und Notizblatt sind mitzubringen.
Schulpflichtig sind alle Jungen und Mädchen , auch wenn

sie noch keine Lehrstelle oder einen Arbeitsplatz haben.
Lehrmeister und Eltern werden gebeten , im Interest « eines

geregelten Schulvetrtebs für eine rechtzeitige Anmeldung be-

sorgt zu sein. Die Schvlltiluog.

WMMM
für Frontsoldaten
Rassisch NM — . 10

Russisch in Wörtern
NM ' - . 15

BUderwörterbuch
deulsch -russisch NM — . 50

Deutsch-russisches Wörter¬
buchfür Skugzeugfertig-
ung RM 3 .60

empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Papierhandlung und Bürobedarf

Suche
Kiader-SMtWM

zu kaufen.
Zu erfragen in der Grschäftsst.

Line junge - —^

Äh'
sowie ein 3 Wochen altes Kalb
guter Milchabstammung , setzt
dem Verkauf aus

§ Georg Hauser , Berueck

Nr . 85

Viehhaltung hervorhebend, forderte der Vorsitzende als vordring¬
liche Kriegspflichten : Die Sicherung der Futtergrundlage sowie
die Aufzucht von Iungrindern . Tierzuchtleiter Dr . Btegert
sprach anschließend in einem überaus lehrreichen Vortrag über
die ernährungswirtschastlicheBedeutung der Rinderhaltung und
die Arbeit der Fleckoiehzuchtoerbände, innerhalb derer Württem¬
berg eine führende Stellung im Reich einnimmt. Das Ziel der
würlt . Herdbuchzucht war seit nahezu 20 Jahren die Züchtung
eines niederen , bodenständigen Tieres , das den Futtergrundlagen
entspricht . Heute besitzen wir einen modernen, leistungsfähigen
Wirtschoftstyp und marschieren mit diesem züchterischen Ergebnis
an der Spitze der europäischen Fleckoiehzucht . Die Kriegsleistung
unserer Züchter würdigend, forderte Dr . Btegert als besondere
Gegemvartspflichten: Erhaltung des Viehbestandes
nach Leistung wie nach Menge und Steigerung
des Milchfettertrags durch Sicherung der Fut¬
tergrundlage. Der Vorsitzende konnte sodann aus den Fa¬
milien - und Nachzuchtschauen 1943 Geldpreise in Höhe von RM
770 .— an erfolgreiche Züchter verteilen.

Liebenzell. (Wilhelm Deker 85 Jahre alt .) Heute
kann der Besitzer des Oberen Badhotels , Herr Wilhelm Deker,
in voller körperlicher und geistiger Frische seinen 85 . Geburtstag st
feiern . Es wurden dem Ehrenbürger aus diesem Anlaß zahlreiche
Ehrungen zu teil.

s Stuttgart . (R a s s e h u n d e s ch au .) Der Landesverband ^
(Württemberg -Baden ) im Aeichsverband für Hundewesen Hai
sich entschlossen, in diesem Jahre wieder in Karlsruhe eine
Landesverbands -Rassehundeschau zu veranstalten . Sie findet am
7. Mai im Städtischen Vishhof in Karlsruhe statt.

nsg Ellwangen . (Vom Landdien st lehrhof .) In An¬
wesenheit zahlreicher geladener Gäste, an deren Spitze Landes-
bauernsührer Arnold , Obergebietsführer Sundermann , Gebiets - ^

inädelführerin Marianne Rupp und Kreisleiter Koelle begrüßt
werden konnten, fand der Schlußtag des Lehrganges 1943/44 auf
dem Landdienstlchrhof Ellwangen statt . Die daran anschließenden j
Praktischen Vorführungen in der Land - und Hauswirtschaft zeig¬
ten, daß die Führeranwärter und Führeranwärterinnen in dem
abgelaufenen Jahr tüchtig gearbeitet haben . Der rührige Schuft
führer Dr . Forstbauer konnte im Schlußbericht mit Recht be¬
haupten , daß die Arbeit des vergangenen Jahres nicht umsonst
war . Obergebietsführer Sundermann und Gebietsmädelfükrerin
Lnarianne mnpp uoerrenyten die Zeugnisse und die von de«
Stadt Ellwangen für die Besten gestifteten Bilder und Plaketten.

Rottweil . ( Durch Sprengkörper verletzt .) In einem
Rottweiler Betrieb hantierte ein 17 Jahre alter Lehrling an
einem Sprengkörper herum , den er in einen Schraubstock spannte:
Ter aus Villingendorf gebürtige junge Mann wurde von dem
explodierenden Sprengkörper so schwer verletzt , daß er noch am
Abend seinen Verletzungen erlegen ist.

Ravensburg . (Beispielhafte Opferfreudigkeit .)
T / e Agrarspende der Bauern des Kreisgebietes in Höhe von
70 460 RM . hat gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung um
fast 10 v . H . erfahren , während die Spende der Jäger alle Er¬
wartungen übertroffen hat und um beinahe 50 v . H . höher als i
'
1943 ist.

Weilerstentzlingen, Kr . Ehingen . (W i l d s ch w e i n j a^g d .)
Füns Schuljungen aus Weilersteußlingen und Umgebung, die in

Feld und Wald Schneeglöckchen suchten , sahen plötzlich ein Wild¬
schwein vor sich, dessen Verfolgung sie aufnahmen . Einer der
Jungen konnte dabei ein sunges Wildschwein fangen und tot¬

schlagen . Mit Stolz überbrachte er es dem Förster . Als sich
dieser von den Knaben den Platz zeigen ließ, gelang es einem
Schuljungen , ein Jnngschwcin lebend zu sangen , das nun zur
Aufzucht übergeben wird.

Ssrupkts bsttern drings scknslls
cisinsr kisr - ZommsIrtsIls.

Hock vvct b ko llstoksbst r i s k> s
isitsn wsirsi - ris mit lisbs . -
6 i k> olls k s cl s r a Lcli I s u a i grt ob,
5 >s 5 .ivcl ksut ror , llstt ^ svg ist Knopp.

Es liegt im eigenen Interesse aller Postbenutzer , den Absen¬
derangaben auf der Außenseite der Postsendungen sowie i«
Kopf der Briefe , Rechnungen usw. die eigene Postleitwbi
hinzuzufügen.

Myr . (Aus dem zweiten Stock gestürzt .) Der
Jahre alte Wilhelm Dreher stürzte aus dem zweiten Stockwerk
seines Hauses auf die Straße und erlitt einen schweren Schädel-
iruch, an dessen Folgen er wenige Stunden später starb. Der Un¬
fall ist auf einen plötzlichen Schwächeanfall zurückznsühren.

Tagung des Eaugesuudheitsrates
nsg Stuttgart . Am vergangenen Freitag fand im medinni-

nischen Landesuntsrsnchungsamt Stuttgart eine Tagung
Mitglieder des Gaugesundheitsrates und des Gauamtes Ä
Volksgesundheit statt . Der Gaugesnndheitssührer , Min/stenÄft
rat Professor Dr . Stähle, gab an Hand von Lichtbildern
einen Ueberblick über den Stand der verschiedensten Krankhei¬
ten in ganz Deutschland und vor allem in unserem Gau. Be¬
sonders interessant waren dabei die Vergleiche mit den Zahlen
und Statistiken des letzten Krieges . Anschließend erklärte de,
Gaugesnndheitssührer die Bedeutung und die Aufgaben des
Eaugesundheitsrates und seiner Führung . Der Leiter der Haupt-
abteilung Gesundheit und Volksschutz der DAF ., Dr . Herrmann
sprach über den Stand der ärztlichen Betreuung in den Be¬
trieben . Er teilte dabei die Aufgaben des Betriebsarztes in drei
wesentliche Gebiete, auf : Das Abhalten von revierärzilichen
Sprechstunden, Beurteilung der Krankheiten und der Kranke»
gesundheitliche Vor- und Fürsorge im Betrieb . Es wurde zum
Ausdruck gebracht, daß die Einrichtung der revierärztliche»
Sprechstunden in den Betrieben sich bewähren und vor allem
sehr viel kostbare Arbeitsreit sparen . '

Wettkampf der Tüchtigsten
Hundert Eausieger beim Reichsentscheid des KBWK.
nsg In drei Städten unseres Gaues wurden in der ver¬

gangenen Wochq Reichsentscheide des Kriegsberufswettkampfes
1943/44 ausgetragen . So traten in Heilbronn die Eau-
^ esten aus dem Nahrungsmittelhandwerk , in Ravensburg
/die tüchtigsten Nachwuchskräfte der Metallhandwerke und in
,Tuttlingen die Eapsieger der Wettkampfgruppe Bekleidung
und Leder an . 2m Beisein der Kreisleiter fanden ' überall feier¬
liche Eröfsnungsappelle statt , wobei in Heilbronn der Eauob-
^ ann der DAF ., Hauptbcreichsleiter Schulz, und in Ravensburg
Gauhandwerksmeister Vaetzner das Wort ergriffen und di«
Grüße von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , Rerchsjul.vndsüh^
rer Axmann und Gauleiter Reichsstatthalter Murr überbrachten.
Dabei wurde betont , daß der Gau Württemberg -Hohenzollern
mit einer Zahl von 45 000 Teilnehmern den Beweis erbrachte,
daß seine Jugend den kämpferischen Wert der Berufsarbeit er¬
faßt hat . In den Gauentscheid kamen 935 , in den Reichsentscheid
100 Teilnehmer unseres Gaues

Rundfunk am Mittwoch » 12. April
Reichsprogramm : 12.35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 15.R

bis 16 .00 : Solistenmusik von Johann Sebastian Bach . 16.00 bis
17 .00 : Unterhaltsame Konzertmusik. 17 .15 bis 18.30 : „Klingender
Allerlei "

. 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19.15 bis 10 .30:
Frontberichte . 20.15 bis 21.00 : „Unseren Mädchen"

, Operetten-
yrelodien und tänzerische Musik. 21 .00 bis 22.00 : Die bunte
Stunde.

Rundfunk am Donnerstag , 13. April
Reichsprogramm : 7.30 bis 7.45 : Die politische Lyrik der Be¬

freiungskriege . 12.35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage. 14.15 bis
15.00 : Allerlei von zwei bis drei . 15.00 bis 16 .00 : Musikalische
Skizzen und Walzer . 16.00 bis 17 .00 : Aus Oper und Konzert!
17.15 bis 18 .00 : Heitere Melodien . 18.00 bis 18.30 : „Ein schönet
Lied zur Abendstund". 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel. 19.15 bi»
19 .30 : Frontberichte . 20.15 bis 21.15 : Zweiter Aufzug aus Wag!
ners Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " . 21.15 bis 22.00:
Klavierkonzert B -dur Werk 83 von Johannes Brahms.

Gestorben
Neubula ch :, Georg Schmid, MI . ; Calw: Karl Mann.

Wagnermeister a . D ., 77 I . ,- Baiersbronn: Luise Sommer,
geb. Frühholz . 78 I . ; Ernst Bischofs , 52 I . : Dietersw eilen
Christian Rubel , 72 I . ; Freuden st adt: David Härtner.
Oberlokomotiofiihrer i . R . , 66 I . ; Ernstlne Weil , geb . Haas.
Ehefrau des Karl Weil ; Baiersbronn: Hedwig Kaiser.
Tochter des Ernst Gaiser : Enzklösterle: Wilhelm Keppler.
Schuhmacher, 64 I.

Verantwortlich skir den gesamten Inhalt : Dieter Laub in Altensteig. Dertretkj
Ludwig Laub. Druck u. Verlag : Duchdruckere ! Lauk, Altensteig. 3 . 3t. Preisliste 8gülti-

8 -A ^sibünsbronn , 11 . 4 . 44.
I Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die wir
beim Heldentode meines lie¬
ben Mannes , unseres Soh¬
nes und Bruders

Gefr . Eugen Bauer
erfahren du ften , sagen wir
herzlichen Dank . Besonders
danken wir Herrn Missionar
Gehring für seine trostreichen
Worte , dem Gesangverein
Fünfbronn für seinen erhe¬
benden Gesang, sowie sür
die Blumenspenden und die
zahlreiche Beteiligung am
Trouergottesdienst.

Die trauernde Gattin
mit Eltern und Geschwister

H und allen Angehörigen.

xmvsir

örsQbnst

5tf«u6oss 63
ösule! 40 Pf.

Lpsri Vsppockvngi k8lsk,ml6ia Levlsl
rum ftsackiüllencisr ?opp-5krsû orsn!

Neuwetter , 11 . 4 . 1944.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
roswen Hinschetden unseres
llrven En ' s ^ lasenen

Johann Georg Aichele
sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wirHerrn
Pfarrer Renz sür ft'ne trost¬
reichen Worte , dem Leichen¬
chor, Schwester Hilde für
ihre Liebesdienste , die za,,l-
reiche Begleitung zur letzten
Ruhestätteund sür di-Kranz-
und Blumersprnden.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Aichele

mit Anverwandten.

Hausgehilfin
zuverlässig und selbständig sür
altes Ehepaar in Einfamilien¬
haus gesucht . Gvt . Krieger,
wilwe mit mindest 2 jährigem
Kind . Vorstellung gegen Ver¬
gütung erbeten.

C . Müller» Calw
Teuchelweg 7

Tuche

Brennholz
lausche Is Braoutwein

Näheres in der Geschäftsstelle

DerReichsmiuisterfürRüs-
tuug uu- Kriegsproduktion
Chef der Transporteinheiten,
Berlin NW 40 , Alsenstr. 4,

Tel . 116581 sucht:

Kraftfahrer . Kraftfahrankern --
Unge, Fachkräfte der Auto¬
branche aller Art , Bulkaniseure,
Stellmacher , Maschinenbuchhal¬
ter (-innen ), Adremapräger (-in-

men) , Abrechner (-tunen) , Kon¬
tingentbuchhalter - und Lohn-
buchhalter(-innen),gelernteKauf-
leute , Bolljurtsten , Zahnärzte
und Zahntechniker , Köche, Uhr¬
macher, Kontoristinnen , Steno¬
typistinnen , Küchenhilfen.
Einsatz im Reich und den besetzten

Gebieten.

gsor6n «1 « « glogynl 5s
rie gsreksnt un^ dwrlvoller

Aolimaisfis! gsrpsli. — k/ürrsri
vi , Eigenen , unr von 6er

ger^ snktsn rveit
volleren ..Vi/erlcreuyv

" nickt
Ebenrs pliegliek t>enon6e !n?
5elbr 1 eine kleine Verletzung Ksnn
kor« kotgenKoben . Osrum euck
«okebe Wunden rckütrEn mit

ln . iiin , LI I ' lLizr

! RSB . Altensteig

Tausche He» md Mt
M» Brem-ch

Zu erfragen in der Geschäfts-

Roller
(Radelrutsch)

zu kaufe« gesucht

Zu erfragen in der Geschäfts

»» »« »» « eirriai

1
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